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KREIS UND REGION

Nicht nur Autohäuser präsentierten sich und ihre Modelle. Auch Tuner und Fahrzeugaufbereiter sorgten für echte Hingucker.

SUV bevorzugt
Autosonntag lockt die Massen zum Gucken und Testen in die Verdener Innenstadt

VERDEN � Gucken, vergleichen
und Probe sitzen: Gestern glänz-
ten die Neuwagen von 20 Mar-
kenfabrikaten in der Verdener
Innenstadt um die Wette. Vom
Norderstädtischen Markt durch
die Fußgängerzone bis zum Dom
lockte der 22. Autosonntag die
Besucher, die aktuellen Neuhei-
ten zu erkunden und die Vorzüge
der individuellen Favoriten in al-
ler Ausführlichkeit zu testen.

Glänzender Lack, blitzender
Chrom: Beim Verdener Auto-
sonntag herrschte im wahrs-
ten Sinne des Wortes über-
wiegend eitel Sonnenschein.
Die zahlreichen Besucher ge-
nossen die frühlingshaften
Temperaturen und bestaun-
ten die von Verdener und be-
nachbarten Autohäusern prä-
sentierten Fahrzeugmodelle.
Gezeigt wurde eine breite Pa-
lette an Fabrikaten – vom
Kleinwagen über schnittige
Cabrios, Kastenwagen oder
Fahrzeuge der Oberklasse bis
hin zum derzeit mächtig an-
gesagten SUV. Da wurde die
Größe von Kofferräumen in-
spiziert, die Motorleistung
unter die Lupe genommen
oder der Sitzkomfort getes-
tet. Bei Besuchern und Ver-
kaufsberatern nachgefragt,
für welche Modelle sie sich
beziehungsweise die Kunden
überwiegend interessieren,
fiel deren Antwort einmütig

aus: „SUV“ „Daran schätzt die
zumeist etwas ältere Kund-
schaft vor allem den höheren
Fahrzeugeinstieg und die
hohe Sitzposition. Außerdem
spielt das Sicherheitsgefühl
eine Rolle, ebenso wie der Li-
festyle ein Faktor für den
Kauf eines solchen Modells
ist“, bekräftige Haldis Hakel-
berg vom gleichnamigen Au-
tohaus in Verden-Eitze. Frank
Kühn und Julian Bömeke
vom Citroen-Autohaus Kühn
in Verden stießen ins selbe
Horn. „Die Fahrzeuge sind
schon viel bequemer als mein
jetziges Auto“, meinte dann
auch Walter Wolff, während
er eingehend den neuen Ci-

troen C3 Air Cross in Augen-
schein nahm, mit dessen
Kauf er derzeit liebäugelt.

Auch bei den anderen Fabri-
katen waren die SUV-Modelle
auffallend begehrt. „Nicht
wegen der Geländetauglich-
keit, sondern wegen dem ho-
hen Ein- und Ausstieg und na-
türlich wegen der Coolness
der Fahrzeuge geht die Ten-
denz klar gen SUV“, bestätig-
ten Matthias Meyer und Ingo
Wenzel vom Autohaus Eggers
den Trend. „70 Prozent der
Privatkunden wählen derzeit
einen SUV“, so die Erfahrung
der Audi- und VW-Verkaufs-
berater. Die Nachfrage nach
dem E-Golf, einem reinen

Elektroauto, tendiere hinge-
gen fast gen Null. „Hier sind
der hohe Anschaffungspreis
und die Ladeinfrastruktur
noch immer die größten
Kaufhemmnisse.“

Zur Freude der Aussteller
war auch die Kundschaft von
morgen auf der Automeile
unterwegs. Dem 17-jährigen
Fabian hatten es die „aufge-
hübschten“ Kundenmodelle
eines Fahrzeugtuners beson-
ders angetan. „Ich steh auf
Autos und finde vor allem die
sportlichen Modelle richtig
geil“, erzählte der Lehrling,
während er verzückt ein ge-
tuntes kupferfarbenes Modell
betrachtete. Er selbst wird in
Kürze mit Bestehen des Füh-
rerscheins zunächst „nur“ ei-
nen alten Ford KA in Beglei-
tung seiner Mutter lenken.
Den Wagen zu pimpen, so
räumte er zähneknirschend
ein, lohne sich nicht mehr.

Für ein Rahmenprogramm
war auf der Automeile eben-
falls gesorgt. Mitmachaktio-
nen und Gewinnspiele der
Aussteller, Musik aus der
Konserve, das Kinderpro-
gramm mit Karussell und
Kletterfels sowie die Angebo-
te der Gastronomie trugen
zum Gelingen bei. � nie

Während die Erwachsenen wie Walter Wolff vor allem mit SUV lieb-
äugelten, vergnügten sich die jungen Besucher unter anderem am
Kletterfelsen. � Fotos: Niemann

IM BLICKPUNKTGUTEN MORGEN!

Akustisches Signal rettet junge Wildtiere
Landvolk und Jägerschaft bittet um Zusammenarbeit / Vor der Mahd melden

LANDKREIS � Wie so oft im
Mai, fallen die Geburten der
Rehkitze und der erste Gras-
schnitt zusammen. Um die
sogenannten Mähverluste zu
vermeiden oder möglichst ge-
ring zu halten, empfehlen
das Landvolk Rotenburg-Ver-
den sowie die Jägerschaften
in beiden Landkreisen den
Einsatz von Wild- oder Kitz-
rettern. Wie im Vorjahr, ar-
beiten die drei Vereine erneut
mit der Firma Klenke in Hol-
tum (Geest) zusammen, die
akustische Signalgeber auf
Lager hat.

„Kein Landwirt hat Interes-
se daran, Wildtiere bei der
Mahd zu töten“, sagt Jörn Eh-
lers, Vorsitzender des Land-
volkkreisverbandes. Deshalb
entschlossen sich Jägerschaf-
ten und Landvolk für einen
engen Schulterschluss, um
mehr akustische Wildretter
in den Einsatz zu bringen.

„Eine Allzweckwaffe ist das
aber nicht, da sich die ganz
frisch gesetzten Wildtiere auf
den Boden drücken und noch
nicht flüchten können“, sagt
Jürgen Luttmann, Vorsitzen-
der der Jägerschaft Verden. Er
wünscht sich – genauso wie
Ulrich Voß von der Jäger-
schaft Rotenburg – die Zu-

sammenarbeit zwischen
Landwirten und Jägern zu in-
tensivieren. „Optimal ist, ei-
nen Tag vor der Mahd beim
Jagdpächter Bescheid zu sa-
gen, damit das Grünland ab-
gesucht und weitere Vorha-
ben zur Vergrämung umge-
setzt werden können.“

Je nach Umfeld sind die Me-
thode vielfältig. Je mehr Wild
tagtäglich mit Störfaktoren
konfrontiert ist, desto weni-
ger wirken in der Regel bei-
spielsweise Knistertüten und
Flatterbänder oder einmal
über die Wiese laufen, um es
zu vertreiben. Daher ist ein
Absuchen der Fläche optimal,
möglichst mit mehreren Per-
sonen und brauchbaren Jagd-
hunden.

Tierkadaver in der Silage
bergen für Rinder bezie-
hungsweise Kühe und auch
Pferde zudem eine tödliche
Gefahr: Botulismus. Die na-
türlich vorkommende Bakte-
rie Clostridium botulinum
sorgt für eine Fehlgärung in
der Silage, weil die Verwe-
sung getöteter Tiere unter
Luftabschluss für eine starke
Vermehrung und Ausbrei-
tung der Bakterien und Spo-
ren sorgt.

Akustische Wildretter kön-

nen dabei helfen, nicht nur
Kitze und Junghasen, son-
dern auch Wiesenbrüter vor
dem Mähwerk aufzuscheu-
chen und so zu retten. Des-
halb empfehlen Landvolk
und Jägerschaften die An-
schaffung eines solchen Gerä-
tes und bitten Landwirte da-
rum, die Mahd-Termine mit
dem Jagdpächter abzuspre-
chen.

Der Signalgeber wird mit ei-
ner Haltetasche und Klettver-
schlüssen möglichst direkt

an den Mähwerken befestigt.
Zur Wildrettung muss das Ge-
rät allerdings so angebracht
werden, dass der Schall in die
noch zu schneidende Fläche
geworfen wird. Bei großen
Arbeitsbreiten sollten sogar
zwei bis drei Geräte in gewis-
sem Abstand angebracht wer-
den.

Erhältlich sind die Signalge-
ber zum Selbstkostenpreis
von 58 Euro je Stück bei Ul-
rich Voß, Telefon 04262/4821
sowie mobil 0173/6975262,

und bei der Firma Klenke in
Holtum (Geest), Telefon
04230/930040. Dort können
die Wildretter wahlweise
auch für zehn Euro am Tag
ausgeliehen werden.

Ein sicheres Indiz, dass die
Geräte helfen: Bei Tests in
den vergangenen zwei Jahren
in beiden Landkreisen, waren
nach der Mahd weniger Bus-
sarde und Rabenkrähen auf
den Wiesen unterwegs, die
sonst nach verletzter oder ge-
töteter Beute suchen. � bd

Ralf Grobler (Landvolk), Daniel Tramm (Firma Klenke) und Jürgen Luttmann (Jägerschaft Verden) mit
einer Charge Wildretter (v.l.). � Foto: Bettina Diercks

KOMPAKT

Fahrer verletzt und
viel Blechschaden

Mehrere Unfälle auf den Autobahnen 1 und 27
ACHIM � Mehrere Verkehrsun-
fälle ereigneten sich am Frei-
tagnachmittag auf den Auto-
bahnen 1 und 27. Gegen
13.15 Uhr kam es auf der A 27
in Richtung Bremen kurz hin-
ter dem Bremer Kreuz zu ei-
nem Unfall mit einer verletz-
ten Person. Ausgelöst wurde
das Geschehen unter ande-
rem durch ein auf der Fahr-
bahn liegendes Rad. Dadurch
mussten nachfolgende Fahr-
zeuge stark abbremsen. Es
kam zur Kollision zweier
Auto, schreibt die Polizei in
einer Pressemitteilung. Der
Fahrer des ersten Wagens
wurde dabei leicht verletzt.
Beide Fahrzeuge blieben auf
der Fahrbahn. Nach einiger
Zeit kollidierte ein drittes
Auto mit den beiden liegen-
gebliebenen, da der Fahrer
die Unfallstelle zu spät er-
kannte. Der Verlierer des Ra-

des konnte bisher nicht er-
mittelt werden.

Zeugen des Vorfalls werden
gebeten, sich mit der Auto-
bahnpolizei Langwedel, Tele-
fon 04232/945990, in Verbin-
dung zu setzen. Zu einem
weiteren Auffahrunfall kam
es gegen 14.40 Uhr an der An-
schlussstelle Achim/Nord, bei
dem Sachschaden entstand.

Gegen 14.50 Uhr ereignete
sich der nächste Unfall, dies-
mal auf der A 1 in Fahrtrich-
tung Hamburg. Drei Autos
fuhren ineinander, nachdem
ein Fahrzeug staubedingt ab-
bremsen musste. Glückli-
cherweise wurden keine Per-
sonen verletzt.

Die Unfälle verursachten je-
weils einen erheblichen
Rückstau. Es entstand ein Ge-
samtschaden von circa 45000
Euro, teilt die Pressestelle der
Polizei mit.

Ergänzung zur
Geburtsvorbereitung

Familienwerkstatt bietet Seminar zu Elternsein
VERDEN/BASSEN � Die Famili-
enwerkstatt im Landkreis
Verden lädt werdende Eltern
– Paare und Alleinerziehende
– ein, sich mit den Themen
zu beschäftigen, die Eltern in
dieser Lebensphase bewegen.
Um Vätern und Müttern die
gemeinsame Teilnahme an
beiden Terminen zu ermögli-
chen, finden die Treffen an
zwei Samstagen statt, am 28.
April im Gemeindezentrum
in Bassen, am 5. Mai in der
Kindertagesstätte in Verden-
Dauelsen, jeweils von 9.30 bis
16 Uhr.

Die zu behandelnden Fra-
gen sind vielschichtig: Was
für Eltern wollen wir sein?
Wie geht Erziehung und
wann beginnt sie? Ist es mög-
lich, die Berufe und Familie
gut miteinander zu vereinba-
ren? Wie entsteht eine siche-
re emotionale Bindung? Wie
können wir unser Kind so be-
gleiten, dass es sozial kompe-
tent wird und ein gesundes
Selbstwertgefühl entwickelt?

Eltern, die schon Kinder ha-

ben, wissen, dass nach der
Geburt Zeit und Energie oft
zur Mangelware werden. Viel
spricht deshalb dafür, die be-
sondere Zeit vor der Geburt
zu nutzen und nach Antwor-
ten auf die genannten The-
men zu suchen. Eltern, die
schon ein Baby haben, sind
ebenfalls eingeladen; sie kön-
nen ihr Kind gerne mitbrin-
gen.

Die Seminare finden in ent-
spannter Atmosphäre statt,
neben Infos ist Zeit zum Paar-
gespräch und zum Austausch
mit anderen Eltern. Für einen
kleinen Imbiss ist gesorgt.
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Seminarleiter sind Dr. Hanns-
jörg Bachmann (Kinderarzt),
Dorothee Bachmann (Pädago-
gin) und Bettina Schüssler
(Pädagogin). Eine Anmeldung
ist erforderlich an info@fami-
lienwerkstatt-verden.de oder
Telefon 0157/74353312, Da-
niela Dressler.

www.familienwerkstatt-ver-
den.de.

Misslungen

Blick in die
Zukunft
Von Markus Wienken

Es gibt Menschen, die es für
möglich halten, irgendwann
ihre Koffer für eine Reise in die
Zukunft zu packen. Spannend
wäre es allemal. Als Albert Ein-
stein 1905 seine spezielle Relati-

vitätstheorie
vorstellte, warf
er die überlie-
ferte Vorstel-
lung von Raum
und Zeit über
den Haufen.
Etwas, was zu-
vor nur in

Science-Fiction existierte, schien
wahr zu werden: Reisen in die
Zukunft. Gemäß Isaac Newtons
Vorstellung verlief die Zeit über-
all gleichmäßig. Sie verging nie-
mals schneller oder langsamer.
Für Einstein dagegen war Zeit
relativ. Und: Zeitreisen haben
sogar schon stattgefunden. Den
bisherigen Rekord hält der
Raumfahrer Sergei Konstanti-
nowitsch Krikaljow. Der russi-
sche Kosmonaut hat 803 Tage
im Weltraum verbracht. Wie
Einstein bewies, vergeht die Zeit
für Objekte in Ruhe schneller als
für solche, die sich relativ dazu
in Bewegung befinden. An Bord
der Raumstation Mir raste Kri-
kaljow mit 27000 Kilometern
pro Stunde um die Erde. Insge-
samt ist der Kosmonaut da-
durch weniger gealtert als seine
am Boden gebliebenen Mit-
menschen – und zwar den 48.
Teil einer Sekunde. Krikaljow ist
also eine 48-stel Sekunde in die
Zukunft gereist.
Bei uns zu Hause schaffen wir
mittlerweile mehr als eine Mi-
nute. Es läuft Fußball live im
Fernsehen, das Tor für Werder
will nicht fallen, als plötzlich im
Stockwerk über mir laut ge-
flucht wird. Getrappel auf der
Treppe und dann steht Töchter-
chen vor mir. „Tor gegen Wer-
der“, schimpft sie und zeigt auf
ihr iPhone. Bei mir auf dem Bild-
schirm tut sich hingegen gar
nichts. Und dann doch, gefühlt
zwei Minuten später, liegt der
Ball im Netz. Reisen in die digi-
tale Zukunft dauert halt. Und
wirklich schön ist es auch nicht
immer.

Fotostrecke
zum Thema unter

www.kreiszeitung.de@Aktuell auf
kreiszeitung.de

Meistgelesen (gestern)

�Verden: Einbrecher fällt
durch Fenster ins Bett des Be-
wohners

�Sulingen: Retter und Geret-
tete stürzen bei Gebäudebrand
durch Flachdach

�Bothel: Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude brennt

�Syke: Überwältigende Reso-
nanz auf die Rückkehr des SY-
Kennzeichens

�Rotenburg: 14-Jähriger
stürzt vom Fahrrad und stirbt
wenig später

Fotos

�Syke: Frühlingsmarkt im
Kreismuseum
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VERDEN � In der Cafeteria der
Aller-Weser-Klinik in Verden,
Eitzer Straße 20, findet am
Dienstag 15. Mai, 18.30 Uhr,
ein Informationsabend für
werdende Eltern und junge
Familien statt. Jens Müller
und Katharina Warnke, Mit-
arbeiter bei der AOK Nieder-
sachsen, informieren über
Mutterschaftsgeld, Eltern-
geld und weitere Leistungen
rund ums Baby. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Weitere In-
fos und Anmeldung unter der
Telefonnummer 04231/897-
73223.

„Viele werdende und junge
Familien sind nach zahlrei-
chen Recherchen im Internet
und Ratgebern erst einmal ir-
ritiert und verunsichert“,
schreibt die AOK in ihrer Ein-
ladung. Was sollen sie an ge-
setzlichen Regelungen beach-
ten und welche Leistungen
können sie beantragen? Es
gebe tatsächlich viel zu be-
denken bei den Themen Mut-
terschutz, Mutterschaftsgeld
und Elternzeit und -geld,
heißt es weiter. Der Info-
abend biete einen umfassen-
den Überblick über alle Rege-
lungen und Leistungen und
geht auf Fragen ein.


